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Zu Kolometrie und strophischer Struktur VON Psalm 111

— aaa  —— a miıt einem Seiten  IC auf salm 112

Beat(}V‚eber, Bfiaosstr. S 9H£36 73 Linden weiz,

Ps 111 ıst (wıe uch Ps 112) ein alpha!  tisches Zeilen-Akrtostichon. andern en Jede der

4ulen fängt mıiıt einem anderen Konsonanten und Z W al in der Abfolge des hebräischen Alphabets,
VoNn la) bıis 100). Sowelıt, Klar. Unklarheıiten estehen in der rage, wıe die ulen

Versen zusammenzustellen sınd (Kolometrie), und Wwıe (und ob überhaupt) dıie Verse siıch Stro-

phen (bzw. Stanzen) zusammenfügen (strophısche "Formalıa" sınd in verspoetischer
bedeutungshaltıg, weiıl "Gehalt” und "Gestal: sıch wechselseıntig bedingen. Deshalb sınd

diese ragen, denen die nachfolgenden Überlegungen gewıdme: sind, für die rhebung des Aussa-

gegefälles dieses ms VOoONl elang.

ancusleger gehen 1im 1C| auf dıe Kolometrie (unbesehen) VO!] masoretischen lext (M) aus!,
ach welchem Ps 1 (wıe uch Ps 112) ach der Eröffnungszeıle vl 19 dıie den Psalm kon-
extuell verklammert — in acht Bıkola 1—8) und wel TIrıkola segmentiert wird. Wie das Bel-

spiel der Psalmen zeıgt, kann der Oolometrıe VON ‚WäarTr menNnrnNeiic gefolgt werden, aber cht
immer ist dıe masoretischen Interpunktion beı der Abgrenzung der Verse bzw der Zuordnung VO!  —_

Verszeıilen Versen stimm1g.* Fıne kolometrische Bestimmung dieses Psalms ıst INSO mehr rat-

Saml, als der Parallelismus membrorum, insbesondere dessen semantische FOorm, NIC: stark ent-

wıickelt Ist.
Dennis ardee annn in seiıner eingehenden Untersuchung parallelıstıscher Strukturen zeigen, ass in
Ps die argheıt semantischer arallelı: der Verszeilen UTC: grammatikalische und damıt funk-
ON: Parallelısmen kompensıiert wird.* Die ältere, och VON Hans-Joachim Kraus vertretenen

| Wo In Aufsätzen (leıder) keine Übersetzung mit ersic|  ıcher Gliederung geboten wiırd, ist ein kolometrisches eıl
nıcht ersichtliıch DZW. Nan hat anzunehmen, dass der Ausleger hiıerin keine Probleme sıeht und olg!

SO ist z.B. Ps 59,4— nıcht als eine Abfolge von Triıkolon Bıkolon rıKolon, sondern als vier Biıkola
stimmen. Vgl dazu erKDuc!| Psalmen Die xalmen bis D tuttgart In Köln 2001, 262

Vgl PARDEE, Acrostics and elısm: Ihe ellstic Structure Of S 14{7 Maarav 117-138,
130—-133
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fassung, ass Ps L: der 'ostuchıe entsprechend, durchgehen dus OnoOKola bestehe, jede
gıle mıt ıhren Akzenten zugleıc! eiIn Vers sel, ist abzulehnen.* Fıne solche Auffassung VeI-

mengt Akrostichıe und Kolometrie; eın Psalm mıiıt durchgehenden, ohnehıin seltenen OnoOKola ware
iIm Psalter singulär. Soweit ich sehe, wiırd diese Auffassung eute uch NIC mehr vertreten. Gileich-
Sal in dıe entgegengeselzle ıchtung geht der orschlag Von Lesliıe en, der eınen orschlag
VONn Schildenberger aufnehmend, ach wWwel Bıkola Begınn (l1ab, 2ab) die Verse Z als ]1er
Irıkola&,aa, 7b8ab) liest.? Dagegen ist Z.U 9 ass (}) die ahrscheimnlichkeit

ist, ass in Analogie als Schlusszeile eines Verses funglert; (23 ach den nominalı-
sıerenden Aussagen VonNn mıiıt dem Wechsel ZUTr gtl-Aussage VON eın Verseinschnitt gegeben ist;
33 dıie "(Gg!  en  M  Forme Von sıch eher als Zweıtzeıile 4a enn als Erstzeile 5ab fügt, zumal
uch in Ps 112,4 amı ein Vers abgeschlossen und cht eröffnet wird®; (4.) dıe nomnalısıerende
erszeıle Ta cht mıt den heilgeschichtlichen qgtl-Aussagen VonNn 6ab verbinden ist, sondern

mıt eıne Versaussage den Geboten es Mac (vgl auch dıe wurzeliıdentischen Be-

griffe MO 7a und 9 E  ] /7D). Was Z betrifft, besteht Iso eın Grund, VON der masoretischen Jıe-

erung in Bıkola abzurücken.
ers stellt sıch der Sachverhalt IM 1C| autf dar, umal Irıkola ohnehıin seltener sınd, und die
Parallelıtät der jeweıls rel ıllen keineswegs schlüssıg ist. Im IC auf dıe Paralleltät Vvon 9ab mıt
5ab ist die Annahme naheliegender, dass el Verse mıt der Aussage 1871712 O39 abschliessen.
Vers 9c dagegen setzt mıt einem edanken e1In, der sich mıt 10a einem weiıteren Bikol9n
fügt, da beıde ıJlen offensıichtlich UrCcC das Oment der "(Gottes-)Furcht" auferınander zogen
sınd (vgl 112 9cC, ÖN 10a) Eıgentlich würde sıch 10bDb in seiner weisheitlichen Aussage 10a
schlıessen; doch ıst eıne Konfiguration: Irnıkolon Monokolon selten und aum
naheliegend, ausserdem Ist von einem bewussten UC  Zzug Von 10|  T 3abD auszugehen (vgl die
dentität der Versschlüsse auf 705 M, 3b.10c un dıe Relatıon von es ırken in und
menschlichem TITun in 10), ass uch für die en Schlusszeilen des Psalms eine sung als Bı-
Oolon anzunehmen ist. Der VO!  n Pardee erhobene Befund Sdiese Olometrne insofern oD-
ohl 'ardee selbst als WEel Irıkola beıibehält als grammatı  iısche Verszeılenparalleliısmen
besser mıiıt TeN Bıkcla (9ab, a, als Z7wel Irıkola abc, 1 0abc) übereinstimmen. / Damlut
kommen WIT ZU! Schluss, aSss Ps 111 ausschliesslic aus Bıkola besteht®, ämlıch eIlf 111 der
Zahl.?

Vgl H.-J. KRAUS, men 60150 (BK XV/2). Neukirchen-Vluyn > 1978, 940, derauf Mowinckel verweist.
Vgl MmMs 1—50, revised (WRBC 21), ashvılle 2002, 20—-123
SO brigens auch Psalms 1—50, UF

Vgl PARDEE, Acrostics, 26f. 9ab: ırektes Objekt Verb Modifizierer / Verb Modiıifizierer ırektes Objekt;
Yc1  S [ım OM1 ubje! Prädıkat ım Nominalsatz] Subjekt; | OI  3 rädıkat |1ım Nominalsatz
Modifizierer / ubjekt Verb ılızlerer.
0O Immer abgesehen VO!] einleitenden v} 555

So mit SEYBOLD, e salmen (HA übingen 1996, Auch Psalms 1—-50, 121 stimmıt
hinsichtlic| mıt uUunsSseTemM Befund, nämlıch der Interpretation als dreı Bıkola, überein.
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Gegenüber der kolometrische estimmung hat zumındest in der CUCICHN Psalmenforschung dıe

Frrage der (strophıschen) tur Von Ps 111 stärkere CaC  ng gefunden.!© Allerdings ist das

rgebnıs kontrovers und reicht von der leinung, ass Ps 111 cht in Sinneinheiten eingeteit
werden könne und deshalb keine Makrostruktur aufweise ardee), bis hın ZUr 1zzlerung einer

ausgeklügelten, vielschichtigen Struktur Iim 1C auf Po 111 Auffret). Der kürzlıch aufgelegte
und nhaltlıch KOommentar VON Allen bietet ıne Übersicht der Einteilungsvorschläge, dıe
WIT ler tabellarısch wiedergeben‘!! und ergänzen‘!*:

Kıissane: 1ab al 7b—9 |
lab DE 7b—-10Schildenberger 1960)

Schildenberger (1980) E Da 4_Ja
der 1  538  10

uffret (1980): laß—-2 BCA'C’B'
Auffret (1997)!3 I! 310 34 | —— 7R (3-10AB
Scoralıck: 2 e d 31 (mit ONzZenNn! um. die Miıtte 7—8)
Seybold: laßb D AA T 7-9b A 9c—-10

Fokkelman: 1—3 | 4-6E ı 910
Allen (2002)!*: 1aßb G 2- 1a OE SE  OE SE 7b—10

Die iste, die sich noch verlängern lıesse, macht deutliıch, dass noch keıin Stru|  orschlag allge-
meine kzept gefunden hat. Die für diesen reial v Psalm stattlıche Von Wort- und

Wurzelwiederholungen nnerhalb des Psalms!> hat offensichtlich dazu verleitet, anhand eren erte1-

lung die Makrtostruktur des Psalms ü erheben uffret, coralıc! Der hier vorzulegende
Strukturvorschlag orentiert sicheeinen der anhand vieler menbearbeıtungen CWORNCHCH
Einsicht, dass strophische Finheiten In der ege einen ähnlıchen Umfang aufweisen (strophische
Regelmässigkeıt), andern hervorstechenden Markıerungen, elis derer auf trophische
SC bzZzw. strophısche nterrelatıonen hingewıesen wird.

hierzu den bereits C]Aufsatz Acrostics, ferner namentlıch die erschienenen
Beıträge: Su la ture ıtteraire Psaumes ei CAI, 257-279;

Grandes sSsont les PEUVICS de Yhwh: Etude structurelle du Psaume L11 JN)] (1997) 3—-197;
ture du Psaume 111 Reponse Auffret, IN (1997) 97-200; SCORALICK, Psal  =] 111

Bauplan und engang,Bıb. (1997) 190—-205.
i1 Vgl. Psalms 01-50, Z

SEYBOLD, Psalmen, 441{f.; FOKKELMAN, Reading Bıblical Poetry. Introductory Guide, ulsvıllie
ndon 2001 P La

Auffret bietet eine Fülle VON nNnzeineııten und "Sirukturen”, el nıcht (immer) klar ist, von welcher
Haup! ausgeht. So erwähnt er auch eine zweite mit der  lerung 12 35 9-10.

Die wden ntlegen publizıerten Aufsätze Von Schildenberger, denen Allen sich (weiıtgehend) anschliessi konnten
von mir leider nıcht eingesehen werden.

|Dazu Acrostics, 122 the total Of forty-nine in thıs sıxteen nearly thırd)
INOTC than ONCC, of 1C| quarter are icles.”
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Als hervorstechend kann sıcher gelten, dass (797 C 107 unı Modifikation des ers! NO-
IMCHUS In der Schlusszeile des Psalms, 10c (799 {1 10 , aufgenommen wird. Ahnlıch erscheıint
die Zeıle 5b( E1 ebenfalls unter Modifikation des ersten es, das NUnN aber eın

Konjugıjertes erxD im yqatl- DZWw qgt!-Modus ist, in Ob (3 D719777113) wieder. Zumal Zeıtaussagen
ers Strophenschlüsse markieren, !® legt sıch nahe, dass diese 1er b-Zeılen mıiıt ihrer Zeitbegriff-
ıchkeit hıer NIC NUuTr eınen Vers-, sondern uch einen Strophenschluss anzeigen. 1€! 1a Von der
einleıtenden Bekundung abh erg1bt sıch dadurch tatsächlich eın hymnısches OTDUS mıt fünf
gleichmässigen trophen Je 1er jlen (d.h. Je Z7wWwel Bıkola), Von denen alle AuUsseTrT der mıiıttleren
mıiıt einer zeitlichen Aussage, die miıt - > (3b.10c) bzw. mpa (5D.9b) gebildet werden, schliessen.
Als strophische ktur Von Ps 111 erg1 sıch emzufolge:

lab T S—0b Oc—10
Da sıch Je wWel Schlusszeilen entsprechen, ist damıt zugleic die Interrelatıon der fünf Hauptstrophen
I—VI angezeı1gt. handelt sıch Un ıne chiastısche Strophenanlage ach dem Schema ABEB'A®

das Zentrum C) herum. Damıt ist aQus relatıv el  'achen Beobachtungen eıne
ktur Miıt einigen zusätzliıche Hinweisen, die cht mehr als erste Anstösse für ıne

Gesamtinterpretation sSeıIn können und wollen, soll dıe gefundene strophische Struktur 1U weıter
plausıbıilisiert werden.
Die Leitwurzel dieses ms ist O, welche In verbaler und nomiınaler Form insgesamt sechsmal
erscheint; und ‚Wal ucht — qaUSSCHOMMME die urze Einleitungsstrophe (lab Strophe 1) in jed«_er
Strophe erın eleg auf mıt Ausnahme des Psalm-Zentrums (6—7 Strophe das Nomen
zweimal erscheıint (MODD pl Damıt ist dıe Mıtte der chiastıschen Gesamtanlage des ms
ON DZW gewichtet. Im Zentrum ste‘ denn uch die doppelte €es! VOIlN JHWHs Or  LE als
heilsgeschichtliche Offenbarung seinem olk gegenüber, das das Erbteil der Nationen empfängt
(6a! und als zuverlässıge Rechtsäusserung, die sıch den gegebenen Urdnungen mıt ıhrem Weg-
weisungscharakter zeigt In der Psalm-Miıtte sınd also in ubtiler Weıse Gottesgeschichte, die
"Mach: seiner Taten  w (7D a 6a), und Gottesrecht, die "Taten seiner Hände" (T 0 7a),
aufeinander bezogen und miteinander verzahnt. Von dieser FEinheit her ist der salm verstehen,
un VO!  — dieser Miıtte her sınd dıe übrıgen 1oV-Wurzelbelege und amı dıe Konturen der
Strophenaussagen ZU erfassen.
Als erster, innerer Rıng (B/B') sınd die Stanzen 111 4—-5) und 8-—9) den salmkern =  gl  elegt. Sıe
thematisieren einerseıts es "Gedenken”" (7D} 4a.5b, Stropheninclusi0), andererseıts seine /uver-
lässıgkeıt und V.. die anhaltende Dauer (02199 5a.9b, Stropheninclusio). ufeinander bezogen sınd
sıe UrTrC| die Referenz auf "cseinen iımmerwährenden Bund” (3 532 der eınmal VON

Gott "verordnet" wurde (MIS 9b, gtl) und A den JHWH uch In Zukunft AM  gedenken  ” wırd ('1‘T’ 55.
yqtl). Miıt der Mittelstrophe sınd diese en Strophen des inneren Kıngs ber die genannte
1LWUurze. O hıinaus einerseıits UrTrC| das Stichwort VonNn €es en 7 5a Nahrung, 6D

| ‘ Erbteil" ]) SOWIEe die Synonymıen Im 1C| auf Heilstaten (YPRS82D/ VD un Bundes-

Vgl dazu Psalm und sein ine poetologıische Studıe (BBB 103), Weinheim 26f.
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ordnung (PTDPB/WP I2 andererseiıts UrC| dıe Volks-Erwähnung 102 SOWIe dıe Beto-

NUungs der Treue DbZwW. Zuverlässıigkeıtes(7a.8D, vgl uch das wurzelidentische erb ON
/b) verbunden.
Als zweıter, ausserer Rıng gruppleren sıch die Strophen 11 (2-3) und VI (9c-—10) I1 dıe

Zen!  S  phe und den inneren Rıng Das Psalm-Corpus beginnt IN mıt Majestätsaussagen im 1C|
auf seın ırken DD 3a ist 5Synonym 1 m9 und en!| (VD) muıt Aussagen ber die otftes-
furcht und eıshel (vgl dıe Formen der Wurzel N® IN SOWI1e dıe CNS verwandten 09 10a
und >0 10b). Zwischen den en Strophen korrespondieren dıe eröffnenden Gottes-Prädikate
m} 579 (dıe aten JHWHs bezeichnend) und Oc (mit seinem Namen verbunden) SOWIEe dıe
Schlusszeilen und 1Oc, wobeıl 3b) folgerichtig in 1D 10c) ausmündet. Mit L etzterem
ist dabe1ı zugleich ein ahmen den Gesamtpsalm gele: (vgl das wurzelidentische g und das

117 In 1). 7Zwischen dem strophischen Aussen- und dem Innenring erg1ıbt sıch eın Ge-
flecht miıt den Zeıtdauer-Aussagen 7 und 02122, dıe sıch ach einem ababba-Schema auf die vier

Strophen verteilen und In 8a verknüpft sind.!/ uch das Motiv der "Gottesfurcht” (Derivate der
Urze| N} in ist Verbinder zwıischen den Strophen-Rıngen. Dıie Bezüge zwıischen den
ussenstanzen und der ntralstanze ergeben sıch namentlich UrC| die Verbindungen VON heilsge-
SCHIC!|  ıchem ırken einerseıts und “Kq und ottes echtsordnungen SOWIEe der weisheıitli-
hen jentierung daran und aus andererseıts. Dazu kommt das en des 1Sators
“35: der Aussenteıile 2b.10b) und Mitte /D) verbindet und siıch Och 1Im Einleitungsvers
findet.

Was den Eınleıitungsvers der miıt einem Laut- und Wortspiel gerahmt ist (ATWS/NTTD)
und den ymnus als individuelles 1€! ansa: (la), aber den "Bezeugungsraum ” kollektiv
bestimmt (1b), gıbt gerade letzterem Bezüge In m-Corpus hinein (vgl dıe Relatiıon
VO!] Personenkreis der m70 ZUr Qualifizierung —° in 8b SOWIeEe dıe Relatıon gegenwärtig
versammelter 110 ZUMm geschichtlichem n»y Der den Psalm eröffnende ollekhı ve Aufruf H

155 verbindet Ps 114 und 112 mıt den Hallel-Psalmen IA

Die Ergebnisse Olome{(tre und strophıscher Von Ps 111 sollen abschlıessend In einer
Übersetzung mıiıt Gliederung dargeboten werden:

eıset JH!

(8) Ich Jobpreise mıt Herzen
(3) im Kreıis er Aufrıic) figen und er Gemeiinde:

Damit z die Prolongierung VON Heilsgeschichte und Heilsordnung für seıne (Heils-)Gemeinde subtıl unter-

strichen sein.
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11 (2) (GJTrTOsSs sınd] dıe atenS,
(A) F erforschbar VOonNn allen, 16 ] eTiallen ihnen haben!

() Hoheit und Pracht jeigne' seinem ırken,
(1) und seine Gerechtigkeit besteht auf Dauer.,

111 (1) Fın Gedenken hat AT getan für seine undertaten
(B) (M) gnädıg und barmherzig 1S! JHWH

() Nahrung ‘Raub” hat Ar E gegeben denen, die ıhn fürchten,
(®*) wırd gedenken für iIimmer seinen Bu  S

(5) Die acC seiner aten hat kundgetan seinem Volk,
(C) b (?) Zu geben ıhnen den Erbteil der Nationen.

(2) Die aten selner ände Isınd| Zuverlässıigkeit und B
zuverlässıg [sind] seine Urdnungen.

(D) SIN 16 ] auf Dauer, für immer:
(B') (Y) In Zuverlässigkeit und ufrichtigkeıit.

a (5) rlösung hat 6I gesandt seinem Volk:
(X) verfügte für immer seinen Bund.

T Heılıg und furchterheischend 1S! sein Name:
(A'’) () Anfang der eısher die Furcht

(@) Guter olg (oder: gute Einsicht) Istellt sıch ein]| für alle, dıie sıe(?) {[un
(5) seIn Lob besteht auf Dauer.

Da die Ps 111 und 112 eCc als Zwillingspsalmen" DZwWw. als welıl eıle eiInes V  ıptychons  n gel-
ten, stellt sıch die rage, ob dıe kolometrische und strophische Bestimmung Von Ps 111 sıch ähnlıch
uch in Ps 1412 darstellt. hne das hıer im Einzelnen arsteillen wollen, meıne ich, asSs dem
ISt. uch Ps F1 ist durchgehen: bıkolisch segmentiert, und uch INn diesem Psalm haben WIT eıne
zweizeilige ınleıtung (Makarısmus 1ab) mıt einem Hauptteil VOoONn fünf Strophen 1er u@ien (bzw
Zzwelı Bıkola). Die Parallelıtät der Strophenendzeilen7 CD P 7TXC) 3b b (vgl Ps EEL3D) De-

diese Struktur, zeigt ber zugle1ic: d ass im 1C auf dıie Relatıon der Strophen untereinan-
der eine Verschiebung gegenüber Ps 111 festzustellen st- Wıren m. nier Einbezug der ETÖfM-
nungsstrophe Von einer spiegelsymmetrischen Gesamtanlage ach dem Schema AB  "B'A' U-

gehen. Miıt andern en Mıt den trophen 111 4—-5) und 6—7) hegt ein doppeltes Zentrum VOT,
das sıch der innere ahmen VO!  — (2-3) und (8—-9b legt (vgl 3b 9b). Der aussere Rıng ıst

kleiner und insofern asymmetrısch, als sıch dıe Eın-Vers-Strophe und die weı-Vers-Strophe
VI 9c-—10c) gegenüberstehen. Dies wırd dadurch (teılweise) ausgeglıchen, ass Strophe VI In den
Konturen VoNn Ps als Fortsetzung DZW Quintessenz VO!  — Strophe verstehen Ist, dıe weiısheit-
lıche Antıthese Von Gerechtem und Frevler aufgebaut wird und [an ann gleichsam n lab schla-
SCH annn nd Je rel 211en den Gerechten 1ab.9c) und den Freviler (10a zeichnen.
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